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Nr. 155 Westerstede Sormiag den 6 Juli 1919. 69. Jahrgaa-
M»

Rtusrösung der Obersten Heeresleitung.
Rückkehr Hindenburgs nach Hannover.

Weimar , 3. Juli.
Gencralseldmarschall v. Hindcnbnra, der bereits bar

einiger Zeit um Genehmig«,^ se«»cs giiicktriitS bel Ab«
schluß des Friedens gebeten hatte, verläßt am heutigen
Lage Kolberg.

Gleichzeitig ist auch die Oberste Heeresleitung auf«
gelbst.

Feldmarschall v. Hindenburg hat sich nach Hannover
Legeben, wo er bereits vor dem Kriege gelebl bat . Aut
seinen ausdrücklichen Wunsch ist dort ein feierlicher
(Lmpsang unterblieben.

Noske an Hindenbur-g.
— Der Dank des Vaterlandes.  —

Berlin . 3. Juli.
Reichswehr-minister Noske hat an den Generalfeld-

Miarschall o. Hindenburg folgendes Telegramm gesandt:
An dem Tage , an dem Sie den Oberbefehl niederlegen.

Ist es mir ein Bedürfnis , Ihnen , Herr Feidmarjchall. im
Namen der neuen deutschen Wehrmacht den herzlichsten

j und unauslöschlichen Dank des Vaterlandes für ihre treu
geleisteten Dienste auszusp-echen. Wie Sie als ruhm-
gekrönter Feldherr untere Heere tn Feindesland geführt
haben, wird uiivergel-Iich in der Geschichte fortleben, be¬
sonders aber muh Deutschland Ihne » dankbar sein für die
Mühe und Sorgsall , mit der Sie tn der letzten schweren
Leit die Militarismen Geschicke unseres Vaterlandes gelenkt
baden. Sie haben damit den Grundstein gelegt, auf dem
unser Volk in hoffentlich nicht allzu ferner Zukunft tem
neues Haus bauen wird, in dem dann unsere Kinder und
Enkel wieder mit Stolz und Freude als Deutsche lebenkönnen.

Das Telegramm schließt : In dieser sicheren Zukunft ?»
Loffnung möge Ihnen , Herr Feldrncrschatl . noch ein langer,
von der dankbaren Verehrung des deutschen Volkes ge¬
tragener Lebensabend beichieden se,n. Auch Minister-
Präsident Bauer richtete an de» scheidendenFeldmarschall
ein Telegramm , tn dem er nochmals dem Dank des Vater-
Landes Ausdruck gibt.

Verurteilung des Völkerbundes.
Wilsons Name ausgepfiffen!

Newyork , 3. Juli.
Der Senator Hiram W. Johnson ans Kalifornien dielt

dt der Carnegie-Halle in Newhork vor einer riesigen
Menschenmenge eine Rede, in der er unter dröhnendem
Vcifall den Völkerbund scharf verurteilte. Der Name des
Präsidenten Wilson wurde «»- gepfiffen. Johnson griff in
seiner Rede auch England und Japan scharf an. Senator
Fernes Rced sagte, der Völkerbund sei der größte Kriegs«
krust, der in Zukunft zahlreiche Kriege verursachen werde.

Auch sonst wird Wilson sehr scharf angegriffen . So
ist seine Botschaft an die Vereinigten Staaten bei der
Unterzeichnung des Friedens von den republikanischen
Senatoren als Verhöhnung des Senats ausgelegt worden
und hat zur Folge gehabt , daß die vor 43 Stunden noch
vollständig entzweiten Parteien sich wiederum eng anein«
miderschloffen. Der Appell des Präsidenten wegen
Ratifikation des Vertrages und rascher Durchführung
seiner Bedingungen hat genau den gegenteiligen Erfolg
gehabt und nicht nur alle Elemente der Opposition,
sondern auch die Mehrzahl der Senatoren mit Anschluß
von drei Demokraten , die bisher noch unentschlossenwaren,
vereinigt . Der alte Vorwurf , daß Wilson den Senat
ignoriere und ihm oorschreiben wolle , was er zu tun habe,
M wieder aufgelebt . Selbst die gemäßigten republikanischen
Senatoren sagen jetzt, daß der Vertrag nickt uneingeschränkt
ratifiziert werden kann. Es sind alle Anzeichen sür emen
Marsen Kampf vorhanden.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

Reich oder Deutsche Republik ? In ku
Lesung der Verfassungsvorlage in der National

erklärte der Vorsitzende des Verfassung?
ÄsDem .), daß es nicht gelungen je

iw-»« ^ Problem des Einheitsstaates zu lösen, abe-
k«-in nr^ / ^ oAegende Werk Gesetz geworden sei, könn

kL. m - r Welt sich einer freieren Verfassung rühmer
wurde die Überschrift „Verfassung de

AE 'L » Reiches" gegen die Stimmen der Sozial
m "" genommen. ebenso der Artikel 1 (da

E , eine Republik ) gegen die Stimmen de
lärmst--" ' Flagge entspann sich eme lange AuZ

MgAtellt werden ^ ^ namentlicher Abstimmun

^ * -̂ ^ ^ " 'igene Schuldbekenntnis . Der bekannt
^ 2eitungskorreipondent Karl von Wiegau

valte mit dem Ministerpräsidenten Bauer in Berlin ein
A ^ Erredung. Bauer erklärte , daß die Anerkennung de

k .5^ lle von deutscher Seite abgegeben wurdi
als dem putschen Volke die Daumenschrauben angeleg
wurden und daß sie unterschrieben wurde , weil das deutsch
A . auf der Folterbank lag. Es stand in der Macht oo
Deutschlands Feinden . Deutschland mit der Pfftole . au

I der Brust alles zu erpressen. Ein Fanatiker hätte befehlen
k können, daß man es totschießen lassen solle. Eine Regie-
8 rang , die für 60 Millionen Menschen verantwortlich ist,
8 kann diesen Mut aber nicht aufbringeo.
» 4- Verlegung der Waffenstillstandskommission nach
s Düffeldorf . Marschall Fach ließ der deutschen Waffen-
I stillstandskommission Mitteilen , daß die interalliierte
I Kommission nach Köln verlegt würde . Als Sitz der
k deutschen Waffenstillstandskommission schlägt Foch Düffel»
k darf vor.

Die vorzeitige Auszahlung der Beamtcngehältcr
seitens des Reiches und verschiedener Bundesstaaten hat
Anlaß zu den unsinnigsten Gerüchten gegeben. Dem¬
gegenüber sei festgellellt, daß diese Maßnahme lediglich
deshalb erfolgte , weil es angesichts der Unsicherheit, die
über das Verhalten der Gegner bei etwaiger Nichtunter¬
zeichnung des Friedens bestand und angesichts der etwa
zu erwartenden Verkehrsstockungen nicht sicher war , daß
den betreffenden Kassen zum I. Juli , dem gewöhnlichen
Zahltage , rechtzeitig die erforderlichen Gelder zugeleitet
werden könnten. Außerdem wurde auch der Zweck oer-

k folgt, die am Halbjahresjchluß erheblich gesteigerte Kaffen-
k Eckigkeit zu entlasten.
V 4- Neue französische Kultirrtaten . Eine Zuschrift aus
! tem besetzten Gebiet berichtet, daß tu Neustadt (Pfalz ) der
^ Fabrikant Philipp Helfserich, ein Bruder des ehemaligen
! . Staatssekretärs , von einem französischen Offizier durch
^ Faustsckläge mißhandelt , tn Zweibi ücken der frühere deutsche

Fliegerossizier Schaaf auf Anstiftung eines französischen
Majors von ungefähr zehn fianzösijcken Unteroffizieren
mit Pefifchenhieben auis schwerste mißhandelt und ein
Rechtsanwalt von franzöfilcheu Soldaten ohne jeden Anlaß
derart verprügelt worden sei, daß ihm der linke Arm
brach. Außerdem wurden weitere brutale At !e, wie
Schändung von Denkmälern Mw., aus verschiedener»
Städten der Pfalz gemeldet.

Frankreich.
« ffc Amerikas . Präsident Poincarä empfing

kluen Veitreter der „Daily Mail ". Pomcare wurde ge¬
fragt , welches die schwerste Periode des Krieges für
Frankreich gewesen sei. „ l9l7 ", lautete die Antwort , „als
Deutschland auf der Höhe seiner Kraftanstrengung stand.
Den deutschen Umtrieben war es gelungen , die Demorali¬
sation in Paris und in England aut einen gefährlichen
Höhepunkt zu treiben . Plan füblte diese Atmosphäre
überall . Als dann 1913 die Franzosen und Engländer
erkannten, daß Amerika tatkräftig eingreifen würde , be¬
sannen sie sich wieder auf sich selbst."

Holland.
x Oberleutnant Vogels Inhaftierung . In der

holländischen Kammer erwiderte der Minister des Innern
auf eine Anfrage des Kammermitgliedes Troelstra be¬
züglich der Begünstigung der Flucht des deutschen
Oberleutnants Vogel durch niederländische Beamte in
Berlin , daß die vom holländischen Ministerium des Äußern
in dieser Sache augestellte Unters» 'mng noch nicht abge»
schloffenist.

Schweiz.
x Tie Schweiz und der Völkerbund . Der Chef des

politischen Departements , Calonder , behandelte in einer
Konferenz mit der Presse die Frage des Beitritts der
Schweiz zum Völlerbund . Calonder hob die Mängel des
Völkerbundseutwurfs hervor , betonte aber, daß dieser
Völkerbund gegen die früheren Zustände einen gewaltigen
Fort 'chrilt bedeute, indem er Übersackskricge aus der Welt
schaffe und die Verträge zwischen den Staaten überwache.
Es sei ein Fehler , daß Deutschland nicht in den Völier-
bund ausgenommen werden «olle, aber es bestehe die
Hoffnung, daß die Aufnahme in nicht allzu ferner Zeit
krwlgen iveröe.

ZK- und BuSlsnd.
Berlin . An der Börse  erfuhren Reichsankelstenund

preußischeKonsols durchweg piozentweise Steigerungen . Auch
Ittiegsanleilien hoben sich stark.

Hannover. Nach zuverlässigen Berichten ist hier ein,
große Propaganda zur Losretßung Hannovers von Deutsch
iand im Gange. Führer ist die Welfenpartet, hinter de,
wieder einflußreiche englische Persönlichkeiten stehen» di«
englische Hilfe versprochen habe». Auch mit dem Herzox
von Cumberland hat man sich in Verbindung geseilt. Eng¬
land versucht auf diese Weise, ans dem Kontinent Wiede,
Füß zu fassen. jMnn rechnet m»t einem bevorstehenden
üd,lisch.

Amsterdam. Wie verlautet, hat die holländische Königin
»en Prinzgemahl zu den» ehemalige» deutsche» Kronprinzen
»esandt, um diesem zu eröffnen, daß cn>c etwaige Flucht
öolland die giößte « UiiailüchmUchleilc» bereiten könnte.

iUinstcedaiil. Len englischenBlättern zufolge stellt das
Kmumando des Park Hall Lagers fest, dab der deutsche
Seeoffizier, der in Owestrn angegriffen wurde, nicht Kontre-
vümiral v. Reuter  war . Koutreadmiral v. Reuter dal das

H Lager seit »einer Internierung nicht verlassen.
P Amsterdam. Nach englischenBlättern will Lord Brnce
x die Aufmerksamkeit des Oberhauses auf die Bestimmung im
r Friedensvertrag mit Österreich- Ungarn lenken, daß über
k LOOOOO deutichsprechendeTiroler , Bewohner eines Gebietes,
! das niemals unter italienischerHerrschaft gestanden habe, dem
' Königreich Italien etnverleibt werden.

—w Berlin , 4. Juli . Generalfeldmarsch all voir
Hindenburg richtete anläßlich seines Rücktrittes an den
Reichspräsidentenfolgende Drahtung : „Herr Reichsprä¬
sident! Die Unterzeichnungdes Friedensvertrages gibt
mir zu folgender Erklärung Veranlassung: Für alle An¬
ordnungen und Handlungen der Obersten Heeresleitung
seit dem 29. August 1916 trage ich die alleinige Ver¬
antwortung. Auch sind alte mit der Kriegführung zu¬
sammenhängenden Entschlüsse und Befehle Seiner
Majestät des Kaisers und Königs seit diesem Tage auf
meinen ausdrücklichen Rat und unter meiner vollen Ver¬
antwortung gefaßt und erlassen worden. Ich bitte, diese-
Erklärung zur Kenntnis des deutschen Volkes und der
alliierten Regierungen zu bringen."

—Berlin,  4 . Juli . Um den Kriegsgefangenen»
die so Schweres erduldet haben, bei ihrer Rückkehr ins
bürgerliche Leben zu helfen, hat die Reichsregierung150
Millionen Mark zur Verfügung gestellt.

—w Berlin , 4. Juli . Der Vorsitzende des Allge¬
meinen Verbandes der Deutschen Bankbeamten, Emonts,
der wegen bolschewistischer Propaganda verhaftet und
der Staatsanwaltschaft zugeführt worden war, ist heute
gegen abend geflüchtet.

—* Berlin , 4. Juli . Wie uns mitgeteilt wird, ist
in Berlin die Arbeit in den Elsenbahnwerkstätten irr
ganzem Umfange wieder ausgenommen worden. Der
Verkehr leidet einstweilennur unter starkem Maschinen¬
mangel. Der in Frankfurt ausgebrochene Eisenbahner¬
streik scheint seiner Beendigung entgegenzugehen, da die
streikenden Eisenbahner sich nach Berlin gewendet und
hier um Anknüpfung von Verhandlungen ersucht haben.
Die Beamten der Groß-Verliner Straßenbahn haben
sämtlich die Arbeit wieder ausgenommen, nachdem sie in
ihrer gestrigen Sitzung dahingehend beschlossen hatten.
Dagegen wird bei der Hoch- und Uittergrundbahngesellschaft
noch gestreikt.

—* Düsseldorf, 4. Juli . Die deutsche Wafsenstrll-
standskommission trifft mit dem ganzen Stabe am Montag
den 7. Juli , in Düsseldorfein. Die Unterbringung der
Kommissionmit den dazu gehörigen Personen macht
Schwierigkeiten.

Aus der Heimat —s2r die AeimuL.
Westerstede, den 6. Juli 1919.

—)( Wetteraussichten für  Sonntag den 6.
Juli : Fortdauer des warmen, trockenen Wetters, jedoch
Gewitter wahrscheinlich.

X Der Volksbund zum Schutze der deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen Ortsgruppe Westerstede hat auf
Dienstag den 8. Juli , nachmittags 5 Uhr, nach Buhrs
Casthof hier eine öffentliche Versammlung einberuferr
zwecks Besprechung über den Empfang der demnächst
zurückkehrenden Kriegsgefangenenusw. Die Ortsbehörde,
Vorstände der Vereine, sowie die Angehörigen der Ge¬
fangenen sind ganz besonders dazu eingeladen. (S . Anz.)

<js Feldbesichtigungenvon Kartoffeln zwecks Saat¬
gewinnung werden durch die Landwittschaftskammer,
auch außerhalb der Saatwittschaften, zur Ernte 1919
wiederum ausgefühtt. Die Sicherung des nächstjährigen
Bedarfes an leistungsfähigen, gesunden Saatkartoffeln
der bewährtesten Sorten erfordert es, daß die Ernte
sortenreiner und gesunder größerer Kartoffelflächenfür
Saatzweckeerhalten bleibt. EntsprechendeAnträge sin!»
baldigst an die Landwittschaftskammer, Saatstelle, ein¬
zureichen. (S . Bekanntmachung in der heutigen Ausgabe
d. Blattes .) —

Der Demobilmachungskommissarbittet uns um
Aufnahme folgender Notiz: „In auffälligem Maße haben
sich in letzter Zeit die Eingänge von Anzeigen ohne
Namensunterschristbeim Demobilmachungskommissar ver¬
mehrt. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß solche
Anzeigen grundsätzlichunbeachtet bleiben müssen, weil,
die Möglichkeiteiner Rückfrage fehlt und der Demobil¬
machungskommissar sich nicht der Gefahr aussetzen kann,
etwa zum Werkzeug einer persönlichen Gehässigkeit zu.
werden. Will jemand auf einen Mißstand aufmerksam
machen, so mag er das getrost unter Nennung seines
Namens tun. Der Name wird vom Demobilmachungs¬
kommissar nicht unnötig weitergegeben; einem berechtigten
Wunsche nach Geheimhaltung wird vielmehr stets
Rechnung getragen."

^ Lotterie.  Die Ziehung der neuen Lotterie
findet am 15. und 16. Juli statt. Spieler, die ihr Los
noch nicht erneuert haben, werden hiermit daran erinnert.
Für neue Spieler sind Lose noch bei dem Einnehmer
zu haben. —



— Der hier seit einigen Monaten stationierte Hilfs¬
gendarm Oltmanns ist vom 1. Juli an hier als Fuß¬
gendarm angestellt worden.

sift Durch den Deutschland auferlegten Frieden sind
infolge der Abtretung der Provinz Posen und eines
Teils der Provinzen Westpreußen und Schlesien große
Wirtschaftsgebiete , die für die Versorgung des westlichen
Deutschlands mit Lebensmitteln von ausschlaggebender
Bedeutung waren , verloren gegangen . Besonders groß
war der Anteil dieser Landestcile an der Lieferung
von Kartoffeln . Der Ausfall ihrer seitherigen Lieferungen
von Kartoffeln mutz durch sparsame und vor allen Dingen
vernünftige Bewirtschaftung der eigenen Ueberschüsse
im Lande ausgeglichen werden . Hierzu gehört , daß
keine Kartoffeln gerodet werden , die noch unreif
und nicht genügend entwickelt sind . Das Staatsmini-
stcnum hat durch Bekanntmachung vom 25 . Juni d. Js.
das vorzeitige Noden von Kartoffeln sowie deren Verkauf
und Ankauf verboten . Die Landeskartoffelstelle ist be¬
auftragt , über den Zeitpunkt , von welchem an die ein¬
zelnen Kartoffelsorten gerodet werden dürfen , nähere Be¬
stimmung zu treffen . Auf die diesbezügliche Bekannt¬
machung im Anzeigenteil der heut . Nr . wird hingcwiesen.

8 Sportverein Westerstede.  Im Anschluß
an die Uebungsspiele auf dem Schützenplatz fand gestern
abend die erste Versammlung des Sportvereins nach dem
Kriege statt . — Den besten Beweis für das allseitige
rege Interesse für den Sportverein gibt uns die immer
mehr wachsende Anzahl von Mitgliedern , bisher sind
es nahezu fünfzig , die sämtlich aus eigenem Antriebe
dem Verein beitraten . Soinit konnten verschiedene Riegen
eingekeilt und dadurch einem jedem die Möglichkeit gegeben
weiden , einer ihm zusagenden Abteilung beizutreten , sei
cs der Fußball -, Schleudcrball - oder einer sonstigen
Mannschaft . Wie es dem Spieler nach des Tages
Arbeit eine Erholung und schöne Abwechslung ist, sich
in freier Natur an den Körper und Ceist erfrischenden
Spielen beteiligen zu können , muß cs für den Zuschauer
eine ebenso reine Freude sein, die jugendlichen , behenden
Gestalten auf der grünen Wiese herumtummeln zu sehen.
Ein jeder wird wünschen , sich selber an diesem herzer¬
frischenden Werk zu betätigen . Darum sollten auch alle,
die Interesse dafür haben , insbesondere ältere Herren,
die den Spielen bisher noch fernstanden , dem Verein
Leitreten und ihn zu unterstützen suchen, zumal demnächst,
nachdem der Zusammenschluß der beiden hiesigen Turn¬
vereine und des Sportvereins vollzogen ist, den Mit¬
gliedern entsprechend mehr geboten werden kann.

— ffsj Bad Zwischenahn . f Aus einem im Jahre 1790
angelegten Seelenregister der Gemeinde Zwischcnahn:
Es gab derzeit '4 Echulachten und zwar Elmendorf,
Aschhausen , Zwischenahn und Burgfelde . Zur Schulacht
Elmendorf gehörte die Bauerschaft Elmendorf mit den
7 Dörfern Wildbrock , Garnholtz , Langenbrügge , Kreyen¬
kamp , Hellie und Attenkirchen , darin 98 Wohnhäuser
mit 487 Einwohnern , von den Bewohnern waren 10
Hausleute , 45 Köter , 40 Hcuerleute . Zur Schulacht
Asck Hausen gehörte die Bauerschaft Aschhausen mit den
4 Dörfern Äschhausen , Aue , Hallstede und Aschhauserfeld,
darin 59 Wohnhäuser mit 309 Einwohnern , davon 7
Hausleute , 22 Köter , 29 Heuerleute . Zur Schulacht
Zmischenahn gehörten die Vauerschaften Zwischenahn
und Rostrup mit den 7 Dörfern Kayhausen , Specken,
Zwischenahn , Rostrup , Eyhausen , Vrockhoff und Alten-
kanrp, darin 122 Wohnhäuser mit 650 Einwohnern,
davon 20 Hausleute , 66 Köter , 34 Heuerleute . Zur
Eckulacht Burgfelde gehörten die Vauerschaften Ekern
und Ohrwege mit den 6 Dörfern Ekern , Borgselde , Asch-
wcge , Querenstede , Dänikhorst und Ohrwege , mit 108
Wohnhäuser und 583 Einwohnern , davon 21 Hausleute,
54 Köter , 32 Heuerleute . Im ganzen also 4 Schulachten,
mit 6 Vauerschaften , 24 Dörfern , 58 Hausmannsstellen,
187 Köterstellen , 137 Heuerstellen , dazu noch 5 geistliche
Wohnhäuser sPastorei , Küsterei , 3 Schulhüuser ) ferner
noch Kirche und Elockenturm . 307 Wohnhäuser , insge¬
samt 2029 Einwohner.

Hinweis auf die Versammlung des
Nordloh —Tange am Sonntag den
abends in Carstens Gasthof hier.

O
Dem Landwirt Hermann Jacobs

ist wahrscheinlich in der Nacht vom
17 ./18 . v . M . ein weißbuntes , ^ Jahr altes Rind mit
weiß er Blessen im Werte von 700 Alk. gestohlen worden.

— Der Hauptarbeitsausschuß der Ludendorff -Spende
hat seine Tätigkeit beendet . Dem Bericht ist zu ent¬
nehmen , daß bis zum Mai d. Js . 155 Millionen Mark
zur Ludendorff -Spende aufgebracht sind. Die Beiträge
befinden sich in den Händen der Hauptsürsorgestellen
der Kriegsbeschädigtenfürsorge , die sie zur ergänzenden
Fürsorge für Kriegsbeschädigte verwenden . Dem dem
Neichsarbeitsministerium angegliederten Reichsausschuß
der Kriegsbeschädigten - und Kriegshinterbliebcnensürsorge
sind aus den Sammlungen der Ludendorff -Spende 10
Millionen Mark verblieben , die als Ausgleichsfonds für
wirtschaftlich schwächere Landesteile , sowie zur Unter¬
stützung allgemeiner Einrichtungen der Kriegsbeschädigten-
sürsorge dienen . — _

— (b) Oldenburg , 4 . Juli Wie uns von verschiedenen
Seiten mitgeteilt wird , werden Eingaben an den Land¬
tag vorbereitet , die ihm während seiner demnächstigen
Tagung zugehen sollen und in denen eine nochmalige
Behandlung der Frage Uber die vermögcnsrechtliche
Auseinandersetzung mir dem Eroßherzog verlangt wird.
Es zeigt sich immer mehr , daß weite Kreise der Landes-
lcwohner mit dem Beschluß der Landesversammlung
nicht einverstanden sind, nach dem der Eroßherzog eine
jährliche Zahlung von 150 OOÔMark ^erhält.

—f Nordloh.
Radfahrer -Vereins
6 . Juli , unr 7 Uhr

—* Edewecht,
in Wildenlohsweg

— Frühkartoffeln aus der diesjährigen Ernte werden
hier nur in geringen Mengen zum Verbrauch angeboten.
Die ungünstige Witterung hat das Wachstum der Kar¬
toffeln sehr beeinträchtigt . Allgemein treten hier Klagen
dahingehend auf , daß die Ernteerträge auffallend gering
sind. Die Frühkartoffeln werden hier z. Zt . mit 90 Pf.
bis 1 Mk . für das Pfund bezahlt . — 2m Stadtgebiet
wurde ein Schlachter verhaftet . 2hm werden Eeheim-
schlachtungen zur Last gelegt.

— Vertreter der Landwirtschasts -, Handwerks - und
Handelskammer hatten hier gestern eine Zusammenkunft,
in der Direktor Wallhcimer -Vremen eingehend über die
kürzlich gegründete Wirtschaftsgemeinschaft Bremen refe¬
rierte . Diese Wirtschaftsgemeinschaft erstreckt sich über
Bremen , Oldenburg , Ostfiiesland und hat den Zweck, die
großen Läger an Heeres gittern , die sich im Bezirke be¬
finden , zu übernehmen und zu sichten. U. a . lagern in
Wilhelmshaven noch für 1 Milliarde Mark Sparmetalle , ! U
in Hamburg 1400 bis 1500 Waggons mit TextilwareK.
In Oldenburg soll ein größeres Arusterlager eingerichtet
werden . Es wurde beschlossen, beim Reichswirtschafts-
niinisterium vorstellig zu werden und auf den beschleu¬
nigten Abbau der Kriegsgesellschaften hinzuwirken.

—* Oldenbrok . Eine große Freude wurde einem
hiesigen Einwohner zuteil , dessen Sohn schon seit 1915
als vermißt galt . Es stellte sich nun ein Mann bei den
Eltern vor als der Leutnant , bei dem der Sohn Burschen¬
dienste verrichtet hatte . Beide waren auf einer Insel
bei Griechenland in Gefangenschaft geraten und hatten
nicht schreiben können . Als sie nun nach Frankreich
befördert worden waren , sei er entflohen und könne
ihnen (den Eltern ) die Mitteilung machen, daß sich der
Sohn gesund in Frankreich befinde . (Weserbote .) —

Eine planmäßige Staudenauslese nach den Grundsätzen
der Landwirtschaftskammer und den durch die Leiter der
landw . Lehranstalten erfolgten praktischen Unterweisungen ist
durch die Antragsteller auf den zu besichtigenden Flächen mög¬
lichst bereits vor der Feldbesichtigung durchzuführen,

i Die für die Bezeichnung der kräftigsten , gesündesten
? Stauden erforderlichen Holzstäbe werden auf Verlangen durch
! die Landwirtschaftskammer zum Selbstkostenpreis vermittelt,
i In den Anmeldungen sind Herkunft des Saatgutes,
(Sorte , Fläche und der voraussichtliche Zeitpunkt der vollen
! Blüte anzugeben
1 Der Vorstand der Landwirtschaftskammer.

Otto Î 3Nk86N,
Vechnungesteller,  VikvOtavstvel « .

Telefon 62.

Die für den Kolonisten Wekt «,ft . d °. Für d.e Spar.
Martin von Lengen-Jhauftn «- D«rleh«»kaff- und ,ü° mein
auf Mittwoch den 9 . Juli an-
gesetzle Verpachtung und der
Verkauf r, n Gras und Roggen

Rechnnugsstrllergeschäst suche
ich auf sofort oder später einen

Westerstede.
6 . Look , Auk.

Î effrllnZ
aus hiestyer Gemeinde

G . Ahmel «, Rechstllr.,
Fernsprecher 45.

.Zm die Nedukltou verantwortlich Kurl Eiters  in Westerstede.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.

Für unsere Abonnenten im hiesigen Orte liegt der
heutigen Nummer d. Bl . ein Prospekt des Jadeverbandes
für deutsche Art , (Arbeitsgemeinschaft gegenbolscheroistischer
Bereinigungen , betreffend „Die Einwohnerwehr " bei,
woraus hierdurch noch besonders hingewiesen wird.

I Hausmann Georg Heidkroß

^n Hüllstede läßt

Ml!ÄU re»8. M,
nachm . 5 Uhr,

Buhr ' s Winshause

für Haus und Gartenaid . it gegen
guten Lohn sofort gesucht beim

Brauereibesitzer Budde « ,
Jwischeuaha.

Meldungen an Landesarbeits¬
nachweis Zwischenadn.

Amtliche Bekanntmachungen . .

Auf Grund der Bekanntmachung des Staatsministsriums
vom 25 . Juni d I . über das Roden von Kartoffeln bestimmt
die Landeskartoffelstelle , daß bis weiter nur ausgesprochene
Frühkartoffeln wie Rosenkartoffeln , Kaiserkrone , Julinieren,!
Mäuse , Malta usw . gerodet werden dürfen . Die Aberntung!
von mittelfrühen Sorten wie Odenwülder Blaue , Königsniere s
oder von mittelspäten Sorten wie Eigenheime ! und deren '
Verkam und Ankauf ist bis weiter verboten . Die Uebcrtretungs
dieser Vorschrift wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oders
mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Oldenburg,  den 1 . Juli 1919.

Landeskartoffelstelle.
Verwaltungsabteilung.

W i l l m s.

in Buyrs  Lllir >syau,e zu , Vtthhandlkr SchweoLk ««'
Westerloy  die daselbst be - 3 -vischennh » sucht aus soforr ein
lcgene Piepers ' sche

bestehend aus dem vom Ver¬
pächter in Stand zu setzenden
Wohnhause , 8 Scheffelsaat

von 16—18 Jahren , welches mel¬
ken Kanu. Zu melden beim

Landesar '>eit Nachweis
Zwtlchencchn.

Frau Hrawe ?t, Oideobneg,
Haarenpr . sacht n»f losort ein

Garten - u. Baulonderelen , jUNgLS Mädchen.
sowie l ' /x Tagewerk Wie ^ Ange ' ote unter G >5 an H aupt-
senland, -

1mit Antritt auf November d ., I . !
oder auch 1 . Mai n . I auf

! mehrere Jahre öffentlich rmist-
>bietend verpachten,
r Dem Pächter ist Gelegenheit
(gegeben , weiteres Bauland zu - (
! zupachten.

>aibeit ^nachwei « Oldenburg

Westerstede,  den 5 . Juli 1919 . (Amt.
Der Sprechtag des Amts wird für die nächsten Wochen

von Mittwoch auf Freitag vormittag 9 bis 12 Uhr verlegt
I . V . : Willms

Westerstede.
S . Look,

Prima

uslands-
schlauche

Aukt.

Amt Westerstede. Westerstede,  den 4. Juli 1919 . ; Hausmann G
Der Impftermin für den Schulbezirk Torsholt wird ver - s

legt auf Donnerstag den 10 . d . Mts ., nachmittags 3 Vt Uhr ^ " Eege ragr
I . V . : Willms.

empfiehlt Oerlr . Ltruü.

l.
welches ich von jetzt ab auf
me neu gepachteten Ländereien

Thye in antreffe, wird rücksichtslos
niedergeschossen . Also!

UM sei, 11. Mi.!
Amt Westerstede. Westerstede , den 4. Juli 1919 . ^ nachmittags 6 Uhr, ! r. '

Die auf den 11 . d . Mts . angesttzte Schau der großen m seiner an der Chaussee Lins - ! ^ ) UUkkUU6U

Norderbäke ( Jhorster Bäke ) in der Gemeinde Apen wird auf wege -Earnholtbelegenen Wiese « Flechte , Krähe , auch
Beingeschwüre sofort schreiben.

Kostenfreie Auskunft.
Lu § o Lsinsurauu,

Hornhausen bei Oschersleben.
Rückmarke erwünscht.

den 25 . d . Mts. verlegt.
I . V. Willms.

Amt Westerstede. ' Westerstede, den 2. Juli 1919.
Unter dem Pferdcbestande des Landwirts Johann:

Schwengels in Hoheliet ist die Räude ausgebrochen . s

I . V .: Willm s . s

Landwirtschaftskammer Oldenburg.
Bekanntmachung.

„Hollriede"

11 iWMlK

größtenteils
bestes Kuhheu liefernd,

' in Abteilungen öffentlich meist-

MW - l!. '
Kreistage mir

BandiägI
Fräße u Bohrer,
chletjmaschine,

2n Ergänzung der „ Kartoffelanerkennung " in den Saat ? bietend verkaufen . Die Wiese . Kugellager . Mi , od ohne Motor
übersät

Stelle.

Westerstede.
O . Lovb,

Empfehle

und

Aukt.

bauwirtschaften werden zur Ernte 1919 durch die Landwirt - ist mit Kunstdünger
schastskammer wiederum Feldbcsichtigungen von Kartoffeln und gut bestanden,
auch in anderen landw . Betrieben ausgeführt . Landwirte, ! Versammlung an Ort
welche über sortenreine und gesunde Flächen von mindestens'
25 Ar einer Sorte verfügen , werden hiermit aufgefordert , >
deren Besichtigung umgehend bei der Landwirtschaftskammer,!
Saalstelle , zu beantragen . Die näheren Bedingungen werden

.den Antragstellern alsdann übersandt.
Bei Spätkartoffeln bleiben die Feldbesichtigungen im

allgemeinen auf die nachstehenden Sorten beschränkt:
Veenhuizens „ Roode Star " , Modrows „ Industrie " ,
Cimbals „ Professor Wohitmann " , v . Loch . „ Wohltmann
34 " , „ Creifftzer Wohltmann " , Böhms „Erfolg " , „ Sile - j
sia " , srwie die v . Komeke ' schen Neuzüchtungen „ Parnassia " ,
„Hindenburg " , „ Deodara " , „ Beseler " u . a.
Von der Sorte Industrie können außerdem nur nach - ' in bester Qualität , sowie selbst-

weislich in den Jahren 1918/19 bezogene unerkannte Saaten , angefertigte blaue Litte!
von der Sorte Eigenheime ! nur auf Moorboden angebaute . äkuiuper.
berücksichtigt werden . '

An Gebühren wird eine Grundgebühr von 15 Mark
und eine Hektargebühr von 6 Mark erhoben . O*

L Vki -evnnn,

Lettnätte
Befreiung sofort . Aller
und Geschlecht angedra.

Auskunft umsonst diskret.
Margonol , Berlin , Belle -Alli?
ancestroße 32.

Ä. s.

Unser Geschäft ist
geöffnet

von 1/.S bi - 12 Uh «,
von 2 bi » Sfts Uhr,

Zu andern Stunden und Sonntags
ist das Geschäft geschloffen.

Verlag der . Nmmrrländer"-
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Apen.  Zweiter Termin

zum Verkaufe der dem Land-
Wirt Albert Kruse gehören¬
den in Bokelermoor belegenen Kols 1 . Mülls

V- V.

kiehiwo bereits 1,5. und 16.
Juli , stad zu haben , auch

unter Nachnahme.

V-_ V- Los
,u 5 85 >0 5» 2, - 42-  Marit für jede Kie.ste
zu 26 25 52 50 105 210 Mark fü, oll .- 5 Krassen.

"Mg . Versand sofort , solange
Vorrat reicht M Planer,
Charlottenb « g 4 . Abt ^ 411.

' Gras -Verkauf
Lu GrLstede.

GLHo M 'ALK,

bestehend aus dem neuen,
Wohn - und Mrtschaftsge - '
bäude nebst etwa 15 Sch . S.

in guter Kultur befindlichen
Ländereien,

ist angesetzt auf

«milssM 18. Ui.
nachm . 4 Uhr,

in Menkes Casthause in Bokel.

Falls in diesem Termine an¬
nehmbar geboten wird , soll
der Zuschlag sofort erfolgen,

ils -nssen , Aukt.

OläeuburZ 1. O.,
; Preist ; L Urne -Einnehmer

In Westerstede : A . Diek -n -»« « ; tu Zwischenohn:
Tarl W -itz ; in Apen : D . W Betzr «« » .

' Wiefelstede . Hausmann
Johann Citing in Gristede ^ s«ner Wiese„Wösten
Mi am plm. 10 Tgrv.

!?!W. L Ul tt..

s Suche eine Ladung trockenen
' schwarzen

Zwischenahn  DerHaus - , M - M»

7̂ ?^' ^ Öben zu Ohr - anzukaufen. Offerten frei Bahn-
Wege laßt am station erbeten.

Middoge bei Tettens.
ILsiuk . Lzrsürners.

MÄV Ktl8. Ui.
nachm . 6 Uhr,

pferöe -DKrkÄNs.
Am Vonnersts .̂ üon IO . ä . Dkis . , vorm . 10  Uhr,!

sollen in Rg -sstorls auf dem Marktplätze

nachm . 3 Uhr ans ., !

sin seinen Wiesen „ Wattbrock ", ^ ^ ,

Nehme das Mäh «« von Gras
und Frucht an Het » r Lat «,

: bet Bäckermeister Schö - feld

s Zu verkaufen eine gute schwarze

W - b

jwozu Heuerliebhuber einludet /
Ll . LLinriolis.

8

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung versteigert werden . s äußerst flott besetzt,
Es werden nur Käufer zugelassen die sich durch Pserdekarten ' ^ Abteilungen verkaufen , wo-

oder entsprechende Ausweise der Landwirtschaflskammer Oldenburg — einladet
ausweisen können, Händler sind vom Kaufe ausgeschlossen.
Halfter sind mitzubringen . ! ^

Lürg .ss ! sr - Ks § imsrit 8.

Edewecht.  Der Verkauf
der Stelle des Kolonisten
Johann Müller in Jeddelohs
findet nicht am 10 . ds . Mts ., ' läßt am
sondern am !

t

Gras -Verkauf. !
Apen  Der Hausmann Johann Meyer bei Apen

Liüst ^o , amtl . Bukt.

Verkauf
von

Ireitaa -A« sl« Sei! 8. Ui . MMW 8 !U
D o iin den bei seinen Wohn - und Wirtschaftsgebäuden belegenen
ff den 11. ds. Mts ., Wiesen etwa
^ nachm . 3 Ilhr,

Baumaterialien.
Zwischenohn.  Der Vieh-

hännler W . Sternberg hiers.
will die aus dem Ab ' ruch der
Mästerei in Specken gewonnen.

1
Zwischen ahn.  Der Ac - 1

beiter I . O . Schroffer zu
Ohrwegerfeld läßt amtt

nachm . 6 Ilhr,

,-Lst

in Bunjes Casthause statt.
DIsiLrerilLeL , Aukt.

jkiWdü-VMsii?.
Edewecht.  Der Anbauer ^ meln

bestes Kuhheu , liefernd,
pfandweise öffentlich meistbietend durch mich verkaufen.

Liebhaber wollen sich in Verläufers Wohnung ver-
üanssou , Auktionator.

als etwa 6000 Bausteine,
4000 beste Dachpfannen,
Latten . Sparren , gefederte
Dielen , Türen , Fenster,
Schweinetröge usw.

in passenden Abteilungen am

Fritz Harms zu Jeffffeloh 2,
beabsichtigt wegen anderweitigen
Unternehmens seine zu Jedde¬
loh 2 belegene

7 N -L

Zsrlllilel«

- sehr gut im Geschirr — .
Ammersum bei Stickhausen.

B . Busboom.

Zu verkaufen ein schönes

Kuhkalb.
D . LüntHsn , Iliorsl :.

Kayhauserfeld. Zu ver-
kaufen gute sechs Wochen alte

Ferkel.
Oust . Löoksr.

Zu verkaufen eine

ArAoLLtrLAG 8a .« .
und ein gutes

ML1ok8vka,L.
Torsholt . G . Carstens.

Habe einige schwere

Kerket
abzugeben . L . Lvliröäsr.

bestehend aus Gebäuden
und 8 ba 43 ar 40 gm i
größtenteils kultivierten'
Ländereien , j

öffentlich meistbietend durch den^
Unterzeichneten verkaufen zu
lassen . !

Der Antritt kann hinsichtlich

8M ! 8eln»il!!, Vlkkssg.
Oottorpslr . 1 (gs ^enüver äer l. s,n1s8ba »k). lei . 1236.

^ .tslier kür moäsrns 23 .lr » lisil-
:: :: uuä Hrss .t2liiiuüs . :: ::

Lprsckstuncien : 9 —l vormittag , 2 - 6 nsckmillag -s,
Lonnlsxo von d —12  lltir.

UM Seil 11. Ui.
nachm 4 Uhr , s

öffentlich meistbietend verkaufen
laffen . !

Kauflustige wollen sich an
Ort und Stelle einfinden . j

L'slälius , Aukt.

öffentlich meistbietend verkaufen,
wozu Kaufliebhaber sich bei
F . Oelijenbruns Wohnhause,
zu Ohrwegerfeld versammeln,
wollen , ik. L . Linilvlis.

wenn Eie in meinen Schau¬
fenstern nickt sthen , was Sie
suchen, sraxe " S e taruach
— — im Geschäft — —

eines

i Zwischenahn,  Herr
Gutsbesitzer Dothe -Eyhausen
will den beim Schützenhof er-

Uger Âbernt 'ung , Onsichtlichdes ^'nnen wir von unserem Lager Augustfehn sofort in jeder Menge , r-chtctcn doppelwandigen

Isiüsbil-Vekilssl.
- » »- «E «. -

kaufe der zum Nachlasse des! Sie »auch «« zu vi ll

weiland Köters Joh . Schröder Tab 'etten? g° " Äch ' ° rmögllchen.
in 'Ohrwege gehörenden : oas Rauchen oanz oder teilweise

^ ieinzukellen U schädlich l

frstN chnahme Beistand Ha » s»,
/ Hornburg 25 G 19 -

als die Gebäude , nebst 5
Hektar 82 Ar 13 Quadrat¬
meter Ländereien,

steht an auf
Reinen

übrigen Teils "der Stelle und abgeben
der Gebäude am 1 . Mai 1920
erfolgen.

Die Stelle ist günstig belegen,
die Chaussee Jeddeloh 2 führt
aas einige hundert Meter bis ^
zur Stelle . Die Ländereien
sind guter Moorboden und sehr
ertragreich.

Termin zum Verkauf ist an¬
beraumt auf

Mittwoch
den 16. Juli d. I .,

nachm . 5 Uhr,

^V l̂ ey s Gasthause zu Jedde-
wozu Kaufliebhaber

angenommen.
Bestellungen zur späteren Lieferung werden schon jetzt i

— Notstall — am

KM bei 11. gllli,
nachm . 7 Uhr,

an Ort und Stelle öffentlich
meistbietend zum Abbruch ver¬
kaufen lassen . Besichtigung
jederzeit gestattet,

i Kauflustige wollen sichrecht-

I zeitig einfinden.
k'elülnis , Aukt.

. L Ui.

loh 2,
rintadet

N sinrenLsü . Aukt.

AMM WWW!
Radbereisung schon? Pre,z Reisen 8 7S»Nd14.- Mk. S°rd°rn C,°sofort Pre't^
Aste No . 4 mit Abbildung umsonst!
Otto vLliodov , LerliL s zv

^rucktstr . 17 ,

Zum Holztransport suche
sofort einige gut erhaltene

WIMM
ich

V» kssise
kr klkmvi;

von Haus ANxander.

^U8 (j6MlnK3l1
Dm Schamgefühl,

Ver 'ust derJunasräulickkeit
Die Hochzeitrnacht,

Regeln sür den ehelichen
GZcktecht , verkehr,

Derhütuni , Heilung von
Geschlecht- Krankheiten.

Ausbleiben d Menstruation
Einschränkung des Kinder¬

segens uiw

/§-Z// se/i
FSW § S/r,

wieder

zu kaufen. Tragefähigkeit 6 0 bis
80 Ztr . Angebote erbitte an

Äoh. Behrens , Edewechti.O.

gegeben.

und
L« ävr Lko?
Veiloblen uoä

Ldeleulen
bietet das Buch

Vorn Ls -nrns
äsr ürlrsnntnis

von Hans Alexander
eine Fülle

8exue!Ier
^ufklLk -unZen.
u - wiss - nhkit ist d . Ursache

WM K«« -M»
SlltlMbMkll«
Preis drosch Mk . 4,50,

aebd M 6 — portofrei geg.
Voreinscndg »an Truppen-
tetladr und postl « u « geg.
Voreinidg ) dir o Verlag

Will)"ÜLl-lel L Lo.
Iohannisgr -sse 29/30.

Nachnahme 56 Psg mehr

s Zwischenahn.  Der Hags¬
mann I . L>. Budffen zu
Rostrup läßt am

j Donnerstag
den 10. Juli d. I .,

i nachm . 2 ^/z llhr,

M . N W .-S.

nachm . 5 Uhr,
in Schmeers Wirtshause zu
Ohrwege . ?

Diese Immobilien kommen,
stückweise und auch im ganzen!
durch den Auktionator Feld - ?
hus  zum Aufsatz und wird!
der Zuschlag auf das Höchst- j
gebot in diesem Termine er- !
teilt . ik. N . illiiirivlis . !

' -MSll
Zwischen  ahn . Dritter u . ?

letzter Termin zum Verkarste !
der zum Nachlaffe des auf dem
Felde der Ehre gefallenen
Haussohns I . N . Schröder
in Ohrwege gehörende Fläche

empfiehlt I, . Will eins.

Holländerskamp , groß 1,0511s —
Hektar , ist anberaumt auf

NIMM S.1S.UI.

Zement,
Xemenl-Ksik,

81eine, vsckriexel,
vsckpsppe,
Isoüerpsppe,

6ips , Nokfxeivebe,
Ksrdolineum,

eisenne pensler,
Zckvvemelrü ê

in ollen Länge «,
^emenlrökren
von 40 - 70 Zlm . lw.

offeriert

kl . ? I3 § § 6,
^1. W^oon Îssskß . ,

Holz - und Baumatertalienhandl,
- F rnsp ecker 30, — —

nachm . 5 Uhr,
in Schweers Wirtshause zu'
Ohrwege . Der Aufsatz ge-

i schieht durch den Auktionator
belegen vor Grambarst s Hause , Feld hus  und wird der Zu - j
verkaufen , wozu Kaufliebhaber schlag auf das Höchstgebot er- ^

! ' einladet 8 . SinrioLs . tellt . ik. ^ iurloLs . ApSN . GS 0 rg Otty

Busch
wird täglich abgenommen.



SkUll!Moll. II.Il08l
8ÜMWM U fkSIl llM

sowie
/ / / / / » allerbeste Zutaten / / / / /

empfehle Preiswert.

Anfertigung nach Mas;
in eleganter, moderner Ausführung
sämtl. Herren- u. Oamen-Garderoben.

KZ , Mi .SZLA .HrSL ',
Lolrs Dost - - bg -rlsnstrasss.

I
Bon 11. l?40 ) Lotterie ab beträgt der amtlich fest¬

gesetzte Lospreis
zuzüglich5«/o Teuerunaszuschlaa:

für -/» t/z yi Los
Md . 5 25 ,0 50 21.- 42.— pro Klasse

mithin , 26.25 52 50 105.- 210- für alle 5 Klaffen
Uebersendungskostcn25 Pfg . siir j .-de Klaffe oder bei

Vorauszahlung 1. bis S. Klaffe 35 Pfg.
-Listen 1. bis b Klaffe Mark 120-

WieI« Iliitzereii Men We nnHW
snlmiiliM jedes Amlnm

Johannisbeeren, rote, w°itze, schwarze, Pfifferlinge,

s Empfehle
große Dollhermge,

! Matjesheringe
Isohne Marren verräofltH,
' I'rils : Lvlinsiäsr

Hobeldielen,
Stabbretter,
Kantholz,
Wagendielen,
Kreitbäume,

„ latten,
Dachlatten,
Schalbretter,
Tischlerbretter
in allen Stärken, sowie
Baumaterialien

offeriert

H. Plagge,
N. Kroon Nachf.,

Holz- u. Baumaterialienhandl^
Fernspr. 30,

- H . L » L ! IC . -

Habe folgende

Stachelbeeren,
Himbeeren, Erdbeeren,

Bickbeeren,
Kronsbeeren,

Kirschen,
Frühäpfel,

Frühbirnen,

Champignons,
Erbsen,

Wurzeln,
Grüne Bohnen,

Große Bohnen,
Kohlrabi,

Mairüben
usw. zu höchsten Preisen und bitte um Anlieferung.

_Kritz S chneider.
4

4
4
4

jetzt wieder vorrätig:

la starke Dachpappe
keine Kriegs wäre,

in verschiedenen Qualitäten,
Karbotmeum,

Mauer- u.Sackkatk
(Cementkalk),

sowie größere Weiten

D r AL IL rüLreiL,
!paffend zu Wegevurchläffe etc.

»eisf. ^evsei,
Holz- u. Baumaterialienhandl.

Feinstückiger
s

MiiZ kensge
eingetroffea.

Th. Ahlnchs.
Erhielt neue hübsche Muster in

hell und dunkel, für Kleider,
von 6 80 p. Meter an.

j . ll . WzWl.

M -Wz
Sprechst. tägl. von 9 - 6 Uhr.

Künstliche Zähne
mit und ohne Gaumen.

Umarbeitung
schlecht sitzender Gebisse.
Füllungen  jeder Art.

lilisls ÜWMn
Sprechst. Dienstag u. Freitag

von 9—12 Uhr vorm.
Vehandl. v. Kassenmitgliedern.

für den

VLZMQlL
// / gehen neue Waren ein / //
und bitte ich meine werte Kundschaft, .
sich durch einen Besuch über Auswahl

und Preise zu überzeugen.

ÜWM». Ws.WgkIW.
. Manufaktur-, Konfektion-

u. Schuhwaren-Geschäft.

MeuMmiMk!
LIM »!!

zu Engrospreisen hat stets abzugeben. — Lagerbesuch lohnend.

Olcko DrLLLLS,
i. Fa. o . L ^ 7. Lruns , ^ .uAirstksIui !. o.

ist in größerer Menge
j — neu eingelroffen —
^Wegen des oorauszusebenden
Mangels an Belluchiung«stoffen
ist es den Verbrauchern zu emp¬
fehlen, schon jetzt ihren Bedarf

izu decken Gebe in jeder Menge
!ab solange Vorrat reicht. Bet
!Abnahme von Trommeln Preir-

Ermäßigunqen.

6s . vloä . DLLLrs

!Fahrrad-u.Nähma>chinenhandl.
2L ^ L8OlLSILAlLIL.

Der Dentist Karl Meyer
in Zwischenahn wird zur Be¬
handlung von Zahnkranken
zugelaffen. Der Vorstand-

MWS -MWW
ASS« .

Viehsalz
auf Lager Ferner ist noch
ein kleines Qmmtum
. Amon-Galpeter,
- schwefels.
s Ammoniak-Salpeter

UNd
Ammon. -Guperphoshat
abzugeben. — Ausgabetage:
Monlagu. Donnerstag abends
nach 7 Uhr.

Der Vorstand.

Radfahrer-Verein
„Wanderlust",

! Nordloh -Tange.

0 . OeiilrLl . 8L 8o « ll
— Versand- und Modewaren-Haus —

ouocbisvns  i . o . . n

leere liizleii
gebe ab. D.

Buch- u.Papierhandlung.

Unser Osssbätt umlssst 12 ^bleilungen;

1. Damen- u>d
Kinde:-Konfektion

2. Herren« und
Knoden-Konfektion

3. Herrenbedarfsartikel —
Hüte

4. Maßatelier für
Herrenbekleidung

5. Aussteuer Weißwaren
Wäsche

8

7.
8.
9

10.
11.

12
»»ktei, -«» bietrt di«

Damen- und
Ktnder-Schüriev

Gardinen — Teppiche
Wollene Kleide,ftoffe
Seidene Kletbeistoffe
Wasch-u Stickerei-Stoffe
Gesellschaft!» und

Ball Stoffe
Zwllchenräcke, Schirme
größt« Au -wähl

det billtosten P «ise«.

üe«e " " ' .8
und neue

WljuIlMIW
, soeben eingetrosien.

Beruh. St rodthoff.

HHOMWIek ii.
MMelWSWW
I .Ämrllnii".
Wochentags und Sonntags de»
-ganzen Tag geöffnet. -
Aufnahmen aller Art, auch bei
dunkler Witterung, Vereine Er¬
mäßigung. Vergrößerungen nach
fed. Bilde in sauberer Ausführung
Bestellungennach auswärts werd.

prompt erledigt.
M. Mgg «n,

— Langestraße 3S. —

LoimlLA üeu 6.
nachm. 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal(E.E.Carftenst.

Um wichtige Besprechungen
ist es erforderlich, daß alle
Mitglieder erscheinen.

Der Vorstand.

HAiLävIs-
noissonsvlig .ktsn : Vo Ikurse,
Linrelkältisr . Lprscken , 8 teno-

t ^rnpbie , lUssckmensctireiden.
I Prospekt umsonst.
t IV . L 1viria .un 's
l - Handels - Istir - Instilut . -
j Olckendnrx , 2liexelt >o!s>r 12 .

Große Auswahl
IN

Haarschmuck, Broschen, Ketten, Gchmucknadeln,^
Knöpfen, sowie Spitzenkragen, k

Korsetts, Llntertaillen, einfache und>durchbrochenes
Oamenstrümpfen, Kinderftrümpfen, Kinder-Sockepß

Gr. 4—4, Taschentüchern, Handschuhen,
Herren-Kragen, weich und gestärkt,
Vorhemden und Manschetten usw.

empfiehlt preiswert

ZZ , MLS8LAHASL ?,
Hvlrs Ü?os1—ÜLrtsuslrasss.

Größere Posten

hat abzugeben

e. G. m. b. H.
L ^ LSvlLElLAlLIL.

Für den Warenabgang an unsere Mitglied
gewähren wir 4 Monat Ziel.

Nach Ablauf dieser Zeit müssen die Beträge^
ohne Aufforderung an die Geschäftsführung be-H
zahlt sein. Wir erwarten, daß diese Maßnahme,^
welche von uns infolge der großen Ankünfte geH
troffen werden mußte, ohne weiteres befolgt wirdH

Der Vorslanck.

kgmsl
Sonntag Lall

freunduchst
Oirtrs

Bolksbund zum Schutze der
deuischen Kriegs- und Zivilgefangene^

Ortsgruppe Westerstede.
Am visnslax Leu 8 . ck̂uli , nachm. 5 Uhr:

in Lllbrs Gasthaus.
Besprechung über Heimkehru. Empfang defts

demnächst zurückkehrendenKriegsgefangenen. D
Verschiedene andere Fragen betr. die Gefangenen. D
Die Ortsbehörden, Vorstände der Vereine, die AngehörigsH

der Gefangene, sowie der Gesamtausschußder Ortsgruppe werde«
eingeladen. Der Vorsts -llä.

GS GGSG G S GSGGSSSG6 °

Uns wurde heute ein

Miek8me
geboren. In dankbarer Freude,

Fritz OltmannS, !
Vally Oltmanns,

ged. Wiepken.
!Oldenburg, den3. Juli 1919.

Tie Verlobung ihrer Tochter
Martha mit dem Herrn Fuß¬
gendarm Gerh . Oltmanns
geben hiermit bekannt

Wigbert Fuchs u. Frau
geb. Pfaue.

Zwischenahn,
im Juli 1919

Meine Verlobung mit F̂ j
Martha Fuchs beehre ich mi^
anzuzeigen.

Gerh. OltmannS

Westerstede,
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Erstes Blatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

Treue.v.

^ Dem Beispiel des früheren Reichskanzlers v. Beih-
mann Hollweg ist nun auch der Generalfeldmarschall
« . Hindenburg gefolgt. Kaum von der Spitze der
Dbersten Heeresleitung zirrückgetreten, teilte er dem
Reichspräsidenten Ebert in einem formellen Schreiben mit,
Laß er für alle Anordnungen und Handlungen der
Obersten Heeresleitung seit dem 29. August 1916, dem
Tage feiner Ernennung zum Chef des Generalstabes des
Feldheeres , tzie alleinige Verantwortung trage . Er bitte,
diese Erklärung zur Kenntnis des deutschen Volkes und
der alliierten Regierungen zu bringen.
, Dieser Bitte ist von der Reichskeitung ohne Ver¬
zug entsprochen worden , imd das deutsche Volk kann sich
davon überzeugen , daß wir unter den Männern des alten
Regimes doch auch Charaktere gehabt haben, deren sich
nuch die neue Zeit nicht zu schämen brauchte. Von einem
Mann wie Hindenburg allerdings war das , was er jetzt
getan hat , von vornherein zu enocnten . Als Mensch wie
vis Soldat die Verkörperung aller guten Eigenschaften
des deutschen Nationalcharakters , wird er sicherlich nicht
Linen Augenblick darüber im Zweifel gewesen sein, welche
erste Pflicht ihn erwarte , sobald er den Oberbefehl nieder¬
gelegt batte . Des Beispiels des Herrn v. Bethmann Holl«
weg hätte er dazu nicht bedurft ; aber nun ist nach der
politischen auch die militärische Verantwortlichkeit des
Kaisers gedeckt.

Daß die Stellung des Chefs des Kenerakstabes nicht
kn gleicher Weise wie diejenige des Reichskanzlers ver¬
fassungsmäßig oder gesetzlich festgelegt und in ihren Zu¬
ständigkeiten begrenzt war , bedarf für den Kenner der
preußisch-deutschen Verhältnisse keiner besonderen Recht¬
fertigung . Falsch wäre es nur , aus diesem Fehlen aus¬
drücklicher Bestimmungen zu schließen, daß nicht auch auf
hiesem militärischen Gebiete die Frage der Verantwortung
Nach Möglichkeit so geregelt war , wie die militärischen
Obliegenheiten der höchsten Führung es überhaupt znließen.
Hier wirkten Jahrzehnte Überlieferungen sw die zuweilen
mter binden und sicherer funktionieren us der bloße
Buchstabe schriftlich ausgekügelter Regeln und Vorschriften.
Dazu kam in unserem Falle das ganz besonders aus¬
gebildete Verhältnis zwischen dem Oifizierkorps und dem
Obersten Kriegsherrn . Eingeweihten sind eine ganze
Reihe von Generalen bekannt, die auch unserem letzten
Kaiser, wo sie es für geboten kielten, mit Offenheit ent¬
gegentraten , seiner Krklik bei Manövern z. B. ihre ab¬
weichende Überzeugung entgegenstellten und gerade
«n der Bekämpfung irriger Anschauungen oder
ungerechter Anwandlung ihre heiligste Pflichterfüllung er¬
blickten. Erzählungen solcher Art waren auch über
Hindenburg aus der Zeit , als er das 4. Armeekorps in
Magdeburg befehligte, in großer Zahl im Umlauf . Sollte
es sich da nicht ganz von selbst verstehen, daß er in der
ungleich verantmortungsreicheren Stelle als Chef des
deutschen Feldheeres es mit seiner Verantwortlichkeit dem
Kaiser und damit dem deutschen Volke gegenüber
Aum mindesten nicht weniger genau genommen haben
durste als in Friedenszeitend Man komme deshalb nicht
vnt der unüberlegten Abweisung : was Hindenburg hier
AMN habe, sei nicht viel mehr als eine schöne Geile ; in
Ldrrrlichkeit habe dock der Kaiser getan, was er wollte
und Hindenburg oder Ludendorff hätten nur ihre Namen
zu seiner Deckung bergegeben. Damit täte man nicht nur
der Bedeutung dieser Männer , ihrer Selbständigkeit wie
threm Pflichtgefühl schweres Unrecht, man erleichterte auch
unseren Feinden ihr Spiel , die durchaus den früheren
Km .er zur Strecke bringen wollen . Der einzelne Volks-

E' br stehe noch so weit nach links, sollte nicht ver-
DEuen, daß auch er von eurer solcher Vergewaltigung
Der deutschenVolksgenosienschalt betroffen wird , gleichviel,
Wer als unmittelbares Opfer ausgesucht wird.

*

Wie Frankreich den Krieg vorbereitete!
- Das geheime Bündnis mit England.

rr Versailles , 6. Juli.
Varlamentorik -k ^ erschien gestern nachmittag vor den,
Werteidiai, ^ ! Een Ausschuß, der eine Enquete über di,
Marschall Beckens von Briey veranstaltet . De,
Lärischen Schriftstück, in dem er die mili.
vor dem Ä . °"un̂ en, die zu Beginn des Krieges und
vnderietst - getroffen wurden , des näheren ausein-
Eetei iguna En ^ ÄZwert ist, daß Joffre erklärte , die
wesen Es ^ ^ s °m Kriege sei oorauszusehenge-
Kunden nnn Eme Militärkonoention mit England be-
Ke geheimen nicht gesprochen werden durste , da
-nalischeD?nM̂ °kter hatte. Frankreich habe auf sechs
gerechnet und auf die Mitwirkung der Belgie-
rrklärte Anfrage des Abgeordneten Violett«

">» ^ °°°

Polltlsche Rundscharr.
Deutsches Reich.

^ Nationalversammlung und J -riedensvertrng . Aus
Weimar wird gemeldet, daß Ministerpräsident Bauer
Mitte der Woche bei der Vorlage der Friedensvorlage zur
Ratifikation in der Nationalversammlung in einer pro¬
grammatischen Rede Stellung besonders zu den Fragen
der inneren Politik nehmen und das Aktionsprogramm des
Kabinetts Mitteilen wird . Nach ihm wird der Reichs-
lninister für Auswärtige Angelegenheiten , Hermann
Müller , über die äußere Politik sprechen und bet dieser
Gelegenheit auf die Rede des englischen Ministerpräsidenten
Lloyd Georges im Unterhause antworten.

» Kirche und Schule . Wie die „Germania * erklärt,
find in Weimar zurzeit Bemühungen im Gange , um in
den Fragen der Kirchen- und Schulpolitik eine krisenlose
und befriedigende Lösung zu finden. Es wird erwogen,
die Grundrechte , soweit sie sich auf die Schute beziehen,
ganz aus der Verfassung herauszunehmen . Es wurde der
Vorschlag gemacht, daß der gegenwärtige Zustand bis zum
Erlaß eines Reichsschulgesetzes beibehalten werden solle.
Die ganze Lage ist noch ungeklärt . Ferner traf in Weimar
das preußische Kabinett ein, um, wie cs heißt , mit der
Reichsregierung über die Schulfragen zu verhandeln . Es
soll sich um den Vorschlag handeln , den einzelnen
preußischen Provinzen eine weitgehende Autonomie in
Schulfragen zu verleihen . Auch die preußischen Partei¬
führer werden in den nächsten Tagen zur Teilnahme an
den Verhandlungen in Weimar erwartet.

» Tic Beratung der Verfassung . In Weimar wird
mit aller Eindringlichkeit die Verlassiing Hermen. Lim
Freitag war das Wahlrecht an der Reihe . Zunächst wurde
!m Hammelsprung über die Dauer der Legislaturperiode
abgestimmt. Die Dauer von fünf Jabren wurde gegen
die Stimmen der beiden sozialdemokratischen Parteien
und weniger Demokraten angenommen . Dagegen war
der Antrag , das wahlfähige Alter von 20 auf 24 Jahre
hiuaufzusetzen, abgelehnt worden . Der Nest der Sitzung
wurde mit der Erörterung von wahltechnischen Fragen
and des Verhältnisses zwischen Reichspräsident und Volks¬
vertretung ausgefüllt.

4- 150 Millionen für unsere Kriegsgefangenen , üm
den Kriegsgefangenen , die so Schweres erduldet haben,
bei ihrem Übertritt in das bürgerliche Leben eine Hilfe
m leisten, hat sich die Reichsregierung aus eigener Ent¬
schließung bereit gefunden , 150 Millionen Mark auf An¬
trag des Reichsministers der Finanzen zur Verfügung zu
stellen. Diesen Betrag erhält die Kriegsgefangenen-
heimkehr, eine sich über ganz Deutschland bis in die
kleinsten Orte erstreckende Organisation , als Reichszuschnß
>u ihren eigenen, durch Sammeltätigkeit aufgebrachten
Mitteln , um sie in zweckmäßiger Weise hilfsbedürftigen
beimkehrenden Kriegsgefangenen nutzbar zu machen, ins¬
besondere durch Beschaffung von Arbeitskleidung und
llrbeitsaer

-I- Zur Erhöhungder Post- und Tekcgrammgebühren.
Die Postscheck- und Telegraphenordnung werden am
10. Juli verschiedentlich geändert . Im Landbestellbezirl
können Zahlungsanweisungen mit dem Gelds bis zum
Betrage von 1000 Mark statt 800 Mark bestellt werden.
Bet höheren Beträgen wird nach wie vor nur die An¬
weisung bestellt. Die Bestellgebühr für Anweisung und
Geld wird in Stadt und Land bei Beträgen bis zu 1500
Mark von 6 auf 10 Pfennig , bei Beträgen von 1500 bis
3000 Mark von 10 auf 15 Pfennig erhöbt. Auch für Zahl¬
karten , die man dem Landbriesträger mitgibt , sind statt
6 Pfennig 10 Pfennig zu zahlen. Telegramme mit dem
Vermerk „postlagernd * in der Adresse werden 14 Tage
aufbewahrt . Für die Zustellung eines Telegramms durch
Eilboten an Empfänger außerhalb des Ortsbestellbezirks
der Bestimmungs -Telegraphenanstalt können vom Absender
mit 1 Mark vorausbezahlt werden . Die Telegramm¬
gebühren erfahren ebenfalls eine Erhöhung und zwar um
20 °/o, während die Telephongebühren um 100 °/° erhöht
werden . Auch die Erhöhung für Wertbriefe , Wertsendungen
und Pakete wird bedeutend sein. Wie wir ferner hören,
soll der Preis der Postkarte vsn 10 auf 15 Pfennig er¬
höht werden ; das Briefporto soll 20 Psennig betragen.

-4- Gegen die Internierung Poscner Deutscher . Die
Reichsregierung hat an die Entente einen ganz energischen
Protest gegen die Masseii-Jiiternierung von Deutschen in
Pwen gerichtet. Die deutsche Erklärung teilt mit , die
Verballung von Deutschen in Polen habe unter den Grenz¬
schutztruppen und der Bevölkerung eine solche Empörung
entflammt , daß es grösster Mühe bedürfe, um dort die
Ruhe und Ordnung aufrecht zu erbosten. General Dupont
wird gebeten, mit allen zu Gebote stehenden Mitteln dafür
sorgen zu wollen , daß die Polen die Internierten und nach
Nuisisch-Polen verschleppten Deutschen unverzüglich in
ihre Heimat zurückführen. In der Erklärung heißt es
zum Schluß : „Das Verhalten der Polen ist um so un¬
verständlicher , als es letzten Endes aus klarliegenden
Gründen in ihrem eigenen Interesse läge, wenn sie die in
dem ihnen durch die Friedensbedingungen zugesprochenen
Gebiete wohnenden Deutschen von vornherein als gleich¬
berechtigte Bürger behandelten .*

Großöi»Lannien.
X Bi ^ ' "che Berichte über Deutschland ? r«' itschast»

liche Lttzit . Den englischen Blättern zufolge oai o,e Re¬
gierung am 1. Juli ein Weibpapier mit weiteren Berichten
britischer Offiziere über die wirtschaftliche Lage in
Deutschland veröffentlicht. In diesen Berichten wird die
politische Ruhelosigkeit Haupt,ächlich aus die Unterernährung
und den Hunger zurückgeführt, die unvermeidlich zum
Bolschewismus führten . Über Schlesien berichtete die
britische Kommission, daß es eine wundervolle Provinz
mit ordnungsliebender , hart arbeitender und moralisch ge-
Mnder Bevölkerung sei. Das ganze Land bis zur Grenze
sei rein deutsch, und es sollte ihm gestattet werde » deutsch
zu bleiben.

Rumänien.
X Die Hccrcsstärke Rumäniens und der neuen

Staaten . Die rumänische Regierung erhielt aus Paris
eine Mitteilung , derznfolge die Friedenskonferenz be¬
schlossen hat , Rumänien das Recht einzugesiehen, ein Heerr
von 60000 Mann (Friedensstärke ) zu unterhalten . Die
Friedensstärke des polnischen Heeres wird mit 80000 , die
der Tschecho-Skowakai mit 60000 und die Jugoslawiens
mit 40000 Mann angegeben.

China.
X Ter Hast gegen Japan . Die Weigerung der

chinesischenFriedensdelegation , den Frieden von Versailles
zu unterzeichnen , hat dre Spannung zwischen China unL
Japan sehr verstärkt . In ganz China wird gegenwärtig
ein Boykott gegen japanische Waren organisiert , wobei sich
Süden und Norden einig zeigen. Es scheint in Ch'ncr
eine nationalistische Bewegung zu herrschen, wie sie sich
niemals vorher in gleichem Umfang gezeigt hat.
Mus Ier- «md AuSlan».

Berlin . Der eirglirche Journalist Pncs ist festgenommen
worden , well er in driiigcirdciir Verdacht sieht, sich an
bolschewistischen Umtrieben in Deritichlarid beteiligt zu
haben. Die zuständige Stelle wird mit ihm darüber ver¬
handeln. wohin er sich auizerhalb Deutschlands begeben will.

Bern . Der Würrich des Papstes aus Aushebung der
Blockade und Zurückgabe der Gesungenen findet in der italie¬
nischen Presse überall Zustimmung.

Bern . Wie die Mailänder Blätter melden, haben die
Griechen nach dreitägigem Kampfe die Sradt A«dm ge¬
räumt.

Bern . Nach weiteren Zcitimgsmeldrmgen wurden auch
in Navenna Läden gestürmt urrd geptünüert . In Jmolo.
wo cs sieben Tote gao. würbe aus oeiu Dom die rote Flagge
gehißt.

Paris . Die türkischen Delegierten sind aus Anord¬
nung der Eniente nach Lauianne abgerent.

Amsterdam. Dem „Newyork Herold" zufolge werderr
die Alliierten aus den Brief Bethmann Hollwegs ant¬
worten.

Nom. Durch einen Erlab der Regierung sind sämtliche
Bewegungsberchränkuiigen der bisher feindlichen Auc-
län der ausgehoben worden, mit Ausnahme der Bezirke tue
Seehäfen urw der im Kriege eroberten Gebiete.

Madrid . Die spanischen Behörden, die die Flucht deS
Kommandanten des U-Bootes 48 befürchteten, haben nach
einer Meldung des „Temps " den Kommandanten in der
Festung Ferrol interniert.

Washington . Amerikanische Konsularbeamte werden
noch vor der Ratifizierung des Friedens durch Deutschland
dorthin entsendet werden.

Vor einer Verkehrskrise im Reich.
Politische Machenschaften.

Berlin » 5. Juli.
Der Berliner Eisenbahnverkehr beginnt wieder langsam

aufzuleben . Die Stadt - und Ringbahn liegt wegen deS
Materialmangels einstweilen noch still, doch kann mit der
Wiederaufnahme des Verkehrs in den nächsten Tagen
gerechnet werden . Um so ernster lauten die Nachrichten
aus dem Reiche. Infolge der Ausdehnung des Eisen-
babnerstreiks in Frankfurt und auf der Main -Neckar-Babu
wachsen die Verkehrsstörungen zwischen Süd - und Nord-
deutschiand. Auch in Hannover liegt der Verkehr still.
Dazu kommt, daß gewisse Anzeichen aus eine drohend«
Streikgefadr in Elberfeld , Essen und im Direktionsbezirt
Mainz , soweit er von der Entente nicht besetzt ist, hin¬
deuten. Seltsamerweise erklären sich die offiziellen Ver¬
tretungen der Eisenbahner überall gegen den Streik , ohne
seine Fortdauer , bzw. seinen Ausbruch verhindern zu
können. Überall aber sind mit aller Bestimmtheit
politische Machenschaften festzustellen. Kommunistisch«
Agenten sind an allen genannten Orten nachgewiesen. ES
ist zu hoffen, daß, wenn den Streikenden diese ver¬
brecherischen Absichten bekannt werden , sie gleich den
Berlinern noch im letzten Augenblick daraus verzichten, di«
Bevölkerung Deutschlands in eine Katastrophe zu stürzen.

Entweder wir oder Noske!
In Frankfurt haben die Streikenden die Parole aus-

gegeben : „Entweder wir oder Noskel * Diese Lösung zeigt.
Latz die Frankfurter , bei denen seit jeher ein scharfer
Radikalismus in der Eisenbahnerbewegung herrschte, es
auf Biegen oder Brechen ankommen lassen wollen . Die
Regierung beabsichtigt gegen den Terror der streikende«
Eiienbabnarbeiter mit allen Mitteln einzujchreiteo . Li«
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